
225

Der Enzthäler.
Anzeiger und Anterhattungs-Matt

für das ganze Enzthat und dessen Amgegend.
Wr. SI . Neuenbürg, Mittwoch den 27. Juni 18KO.

»er « «ztätlrr erscheint Mittwochs und Samstag». - Prer » halbjährig hier »ad bet alle» Postämter » 1 st.
Dstr « e»e»dürg »n» nächste Umgebung abonnirt ma« »et der « ehrtet »». >«»wärtt »e de« ihre » Pastästrr ».

»estrstnnge» werde» täglich a»ge»omme«. - St »r«tl»»>»«e»st»r Istr dt« Lette «der »err » « »»» st «r.

Amtliches.
Neuenbürg.

Nachstehender Justizministerialerlaßwird
zur Kennlniß der Gemeinderäihe des Bezirks
gebracht.

Den 23. Juni 1860.
K. Oberamtsgericht.

Stettncr.

Das Köniql . Justiz -MLnifterium an
den K. Gerichtshof in Tübingen.

Aus den in Gemäßheit des Erlasses vom
2. Januar d. I . von den Gerichtshöfen erstat¬
teten Berichten bat sich ergeben, daß bei Guts«
verkaufen von Eltern an Kinder, wobei lezteren
gestaltet wird, eine bestimmte Summe an dem
Kaufschilling als Heiratbgut in Abzug zu brin¬
gen, die gemeinderäthliche Erkenngebühr bisher
theils aus dem ganzen Kaufpreis thcils aus
dem Reste desselben nach Abzug des HcirathgntS
berechnet wurde.

Da es nun, der übereinstimmenden Ansicht
sämmtltcher Gerichtshöfe zu Folge, welcher auch
das Justiz-Ministerium bcipflichiet nach den Be¬
stimmungen des§. 3 ». der K. Verordnung vom
1. Juli 1841, betreffend die Gebühren der Ge»
meindedicner, wornach für die 'Berechnung der
Erkenngebühr der Wert!) des Vertragöobjekls
nach dem von den Parteien bestimmten Preise
desselben entscheidet, keinem Zweifel unterliegen
kann, daß bei Käufen der erwähnten Art das
Erkcnngeld aus dem vollen Kaufpreis ohne
Abzug der als Heirathgut abgehenden Summe
zu berechnen ist, so wird der Gerichtshof be¬
auftragt, hienach die Oberamisgerichte zu de»
scheiden und dieselben anzuweisen, die Gemein-
deräthe ihres Bezirks über die in den gedachten
Fällen zuläßige Gcbühren-Anrechnung zu beleh¬
ren. und etwa erlassene entgegengesezte Ver¬
fügungen außer Wirkung zu sezen.

Stuttgart, den 11. Juni 1860.
Wächter.

Hegler.

Neuenbürg.
Hunde - Aufnahme.

In Gemäßheit de» Gesezes vom8. Septem¬
ber 1852 Rgsbl. S . 187 ff. muß die Auf »ahme
der Hunde nach dem Stande vom
1. Juli  d . I . wieder vorgenommen werden.

Die steuerpflichtigen Hundebcsizer werden
daher aufgefordert, die Hunde, welche sie am
1. Juli d. I inne haben, spätestens bis zum
15. Juli 1860 dem Acciser(Ortssteuerbeamten)
bei Vermeidung der gesezlichcn Strafe anzuzeigen.

Die Acciser haben nach Vorschrift der Fi-
nanzministcrial-Verfügung vom. 7. Juni 1853
Negsbl. S . 163 ff. unter Mitwirkung der OrtS»
Vorsteher die Aufnahme der Hunde zu besorgen,
wozu ihnen die nöthigen Tabellen bereits zuge-
stcllt worden sind.

Obige Aufforderung an die Hundebcsizer
ist von den Ortsvvrstehern am 2. Juli öffent¬
lich bekannt zu machen.

Die Aufnahmcprotocollenebst Vorgängen
sind in Bälde und spätestens bis 31. Juli an
das Kamcralamt einzusenden.

Dcn 22. Juni 1860.
K. Oberamtu. Cameralamt.

Bätzner . Frey.
Schullehrereonferenz.

Für die nächste Conferenz des diesseitigen
Bezirkes, welche Mittwoch den 22. August in
Dobcl gehalten werden wird, wird folgendes
Thema zur schriftlichen Bearbeitung ausgeschrie¬ben:
Ueber die religiöse Schulerziehung.

1. Inwiefern gehört die religiöse Erziehung
der Schüler zur wesentlichen Aufgabe der
Volksschule?

2. Wie kann die Schule dieser Aufgabe ge¬
nügen?

3. Welche Gränzen hat sie dabei zu beachten,
und welche Klippen zu vermeiden?

Die Arbeiten sind längstens 10 Tage zuvor
einzusenden an den

Eonferenzdirektor,
Pf. Ni ecke.
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Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

Holz - Verkauf
am 3. Jul « d. Jö.

aus dem Staatswald Lüzenhardt, Abthlg.Hosfeld:
1931 tanncne bis 4" starke und dis 36' lange

tannene Stangen,
185 Stück4—7" starke und bis 50' lange

tannene Stangen,
11 Klfir. buchene Scheiter,
12 Klftr. buchene Prügel,
2 Klftr. erlcne Scheiter,
3 Klftr. erlene Prügel,

42 Klftr. tannene Scheiter,
38 Klfir. tannene Prügel,
2 Klftr. tannene Rinde,

V, Klftr. sahlene Prügel,
1550 buchene
2575 tannene und
3000 unaufbereitete Wellen.

Zusammenkunft am oberen Hofeck bei der
Saatschule, Morgens9 Udr.

Wildberg, den 19. Juni 1860.
K. Forstamt.

Niethammer.

Höfen.
Holz - Verkauf.

Am Freitag den 29. d. M.,
Nachmittags1 Uhr.

werden auf hiesigem Raihhaus verkauft:
ca. 300 Stämme Nadelholz-Lang. u. Klozbolz,
„ 50 Klftr. gemischte Nadelholzschciier.

Schuldheiß Leo.
Neuenbürg.

Warnung.
Aus Anlaß eines Vorfalls in jüngster Zeit

werden die umliegenden Bewohner besonders
aber die Einwohner von Waldrennach darauf
aufmerksam gemacht, daß daö Abführen von
ErzkieS jeder Art von der Langenbrander
Erzgrube ohne spezielle Erlaubniß des Unter¬
zeichneten bei Strafe verboten ist.

Den 20. Juni 1860.
Obersteiger Schenk.

Schwann.
Eichen- Stamm u. Klvztzolz- Verkauf.

Nächsten Samstag den 30. Juni,
Morgens9 Uhr,

kommen 24 Holländer« und 5 Bau-Eichen im
Meßgehalt von zusammen 3357 Cubikfuß im
Wald zum öffentlichen Aufstreichsverkauf.

Den 22. Juni 1860.
Gemeinderath.

Vorstand Bürkle.
I g e l s l o ch.

Holz - Verkauf.
Am Samstag den 30. Juni d. I .»

Mittags 1 Uhr,
kommen auf dem Nachhause hier zur Verstei¬
gerung:

54 Stämme Langbolz,
50 Klafter Scheiter- u. Prügelholz,
8 Klafter Seockbolz.

Den 22. Juni 1860.
Schuldheiß Bert sch.

Arnbach.
Holz - Berka uf.

Donnerstag den 5. Juli d. I.
Morgens 8 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathhause
530 Stücke tannene Sägklöze,
50 Stämme „ Bauholz,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden werden, daß der Waldmeister oder der
Waldschüze jeden Tag bereit sind, das Holz
vorzu,zeigen.

Den 26. Juni 1860.
A. A.

Waldmeister Bachtel er.

Privatnnchrichten.
Neuenbürg.

Heute , Mittwoch den 27 . Juni,
Abends7 Ubr,

,. PrMktwn
durch 7 Mitglieder der Musik des 4. Reiter-

Regiments in Ludwigsburg
im Garten des Albert Lutz,

wozu Herrn und Damen freundlich eingeladen
werden. — Entree nach Belieben.

Neuenbürg,
Teinacher und Selter Mineralwasser ist ja

frischer Füllung zu haben
Len 19. Juni 1860,

in der alten Post,
(goldner Ochsen.)

Neuenbürg.
Die Badanstalt  hinter dem Hause des

Herrn Kaiser kann fcriwäbrend besucht werden.
Neuenbürg.

Zwei guterhaltene in Eisen gebundene wein-
grüne Fässer von 3 u. 4 Eimern werden ver¬
kauft, wo, sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Eine vollständige ganz guterhaltene eiserne

Mostpresse sammt Mahltrog sowie zwei Teichel-
bohrer von 2V- und 3'/-" hat zu verkaufen

Schmiedmeistcr Chrn. Genßle.
Neuenbürg.

Ein Logis für eine Familie, aus 3 Zim¬
mern re. bestehend, das sogleich oder bis Jakobi
bezogen werden kann, sowie ein Zimmer für
einen ledigen Herr» hat zu vermiethen; Wer,
sagt die Redaktion.
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Gräfenbausen.
Gegen gesezliche Sicherheit liegen 400 fl.

zum Ausleihen bereit bei der
Gemeindepflege.

Unterniebelsbach.
100 si. liegen zum Ausleihen gegen gcsez-

liche Sicherheit und 4 '/ - "/ » parat bei
der Gemeindepflege.

Neuenbürg.
300fl . Pflcgschast «geld zum Ausleihen bereit bei

Fr . Me eh.

Neuenbürg.
In Unterzeichneter ist zu haben eine Zu¬

sammenstellung aller den Bezirk berührenden
Postv . rdindungen:

Mühlacker « Pforzheim - Neuenbürg - Wildbad —
Neuenbürg - Herrenalb - Gernsbach — Freudcn-
fladt - Wildbad — Calw - Pforzheim — Stutt¬
gart - Calw - Wildbad.

Ja Plakatform zum Aufhängen geeignet.
Preis 4 kr. aufgezogen 7 kr.

Meeh'  sche Buchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt,  23 . Juni . Gestern , 22 . Juni,
10 Uhr Abds . wurde am nördlichen Himmel ein
auch mit unbewaffnetem Auge sichtbarer Komet
beobachtet.

Coburg,  21 . Juni . Gestern Nachmittag
zvar C- Kallenberg  aus Stuttgart ( der Ver¬
fasser des schönen von Speidel in Stuttgart com-
ponirten Gedichtes . „ Turner -Willkomm " ; und '
Th . Georgii  aus Eßlingen , der Präsident des
von diesen beiden Herrn zuerst angeregten all¬
gemeinen deutschen Turnfestes  zu Co¬
burg , von unserem vielgeliebten Herzog Ernst
zur Tafel gezogen . Beide Württembergcr zeichne¬
ten sich sowohl als treffliche Redner , wie auch
als gewandte Turner ( beide sind Vorturner)
auf unserem schönen patriotischen Feste sehr aus,
besonders auch durch ihre ächte deutsche Gesin¬
nung . Ein sachverständiger Kritiker unheilt
(wie die „ Dfztg .» müiheilt ) über die Turner
in Coburg: „Nordbeutichland vertrat über¬
wiegend die Kraft , Süddcutschland die Gewandt¬
heit , Leipzig war Sieger in strenger Schule;
namentlich am Reck, " Achtzig deutsche Städte
hatten gegen 1200 Turner gestellt.

Ausland.
Paris  den 25 . Juni . Prinz Jerome

ist gestern , Sonntag Abend , gestorben . Der Prinz
war der jüngste Bruder des Kaisers Napoleon
des I -, geb . am 15 . Nov . 1784 und vermählt
1807 mitCalborina Kgl . PrinzessinvonWürttem¬
berg gest . 1835.

In einer Gruft zu Valencia  fand man
die Ueberreste des lezten Mauren - Königs und

ein kostbares Pergament , welches deren Identi¬
tät bezeugt.

Nach Nachrichten aus Japan,  23 . April,
welche die Rcuter ' sche Agentur erhielt , wurde der
Kaiser am 15. März von 14 Japanesen ermordet.
Man erwartet eine Jnsurrekion . Die Thäter
wurden hingerichtct . — lieber New Jork laust
die Nachricht ein , daß China die Forder¬
ungen Frankreichs und Englands
zugestanden habe.

Miszellen.
Schwester Rose.

(Fortsezung .)
Das Resultat meiner Bemühungen war dieß:

Danvilles Mutter hielt sich mit der Schwester und
Tochter des Generals Berthelin zu ChalonS auf , und
Danville wurde jeden Tag erwartet , um alle Drei
nach Paris zu begleiten , wo im Hause des Generals
Berthelin der Heirathskontrakt unterzeichnet werden
soll . Als ich dieß entdeckt und erkannt hatte , daß
schnelles Handeln nur zum Ziele führen könnte , über¬
nahm ich, wie ich Ihnen sagte , meines Prinzipals Auf¬
trag nach Paris , reiste eilig ab und halte jezt hier auf
meinem Wege an . Doch dis jezt habe ich noch nichts
gethan ! Alle Eile die ich anwandrc , war nicht eilig
genug , um mir einen guten Vorsprung vor der Hoch¬
zeits -Gesellschaft zu geben . Auf meinem Wege hierher
jagte an der Diligence mit welcher ich reiste , eine
Kutsche mit Postpserdcn bespannt in aller Eile vorüber.
In das Innere der Kutsche konnte ich nicht lehen , wohl
aber auf den Bock, und dort erkannte ich in dem alten
Manne , der auf demselben saß , DuboiS . Er war zwar
in eine Staubwolke gehüllt , aber ich bin meiner Sache
doch gewiß , « nd ich sagte zu mr selbst , was ich jezt
noch einmal sage , es ist keine Zeit zu verlieren !«

»Es darf  keine Zeit verloren werden !" antwortete
Trudaine entschlossen . „ Drei Jahre sind vergangen " ,
fuhr er in leiserem Tone , als ob er mehr zu sich, als
zu Lomaque spreche , fort ; drei Jahre seit dem Tage,
an welchem ich meine Schwester aus dem Kerker führte,
drei Jahre , seitdem ich mir sagte , ich will Geduld haben
und mich nicht selbst zu rächen suche» . Unser Unrecht
schreit von der Erde zum Himmel , zu Gott , der wie¬
der vergilt . Wenzr der Tag der Wiedervergeltung
kommt , soll es ein Tag der Rache des Herrn , nicht der
mcinige scpn . Diese Worte sagte ich zu mir selbst , ich
habe sie treu gehalten , ich habe gewartet . Der Tag
ist gekommen , und die Pflicht , die er von mir fordert,
soll erfüllt werden .»

Es trat ein momentanes Schweigen ein , bevor
Eomaque wieder das Wort nahm.

»Ihre Schwester ? " fragte er zurückhaltend.
»Das ist das Einzige , was meine Absicht durch¬

kreuzt " , sagte Trudaine ernst . »Wenn es nur möglich
wäre , ihr die Kunde von dieser lezten Prüfung zu spa¬
ren , und mir die Ausführung dieses entsczlichen Ge¬
schäfts allein zu überlassen ? "

„Ich denke , es ist möglich " ^ unterbrach ihn Loma-
que . »Achten Sie auf Das , was ich Ihnen rathe.
Wir müssen morgen früh mit der Diligence nach Paris
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abreifen und müssen Ihre Schwester mit uns nehmen— 2
morgen ist noch Zeit genug; am Abend nach einer er- ,
ermüdenden Tagesreise pflegt man keine Heirathskon- !
trakte zu unterzeichnen. Wir müssen also fort und müs¬
sen Ihre Schwester mitnehmen. Die Sorge für sie in
Paris und die Verantwortlichkeit dafür, daß sie von
Allem, was Sie Vorhaben, nichts erfährt, überlassen
Sie mir. Sie gehen in das HauS des Generals Bcr-
thclin zu der Zeit, wann Danville dort ist sdaS kön¬
nen wir leicht durch die Diener erfahren). Sie stel¬
len sich ihm, ohne die leiseste vorausgegangene War¬
nung, gegenüber; stellen sich ihm gegenüber als ein
Mensch, der vom Tode erstanden, stellen sich ihm ge¬
genüber in Gegenwart Aller, die sich im Zimmer be¬
finden, und sollte eS gedrückt voll seyn, und überlassen
das Uebrige dem Sclbstverrath von Seiten eines Men¬
schen, über den ein panischer Schrecken gekommen ist.
Sagen Sie nur drei Worte, und Sie haben Ihre
Pflicht erfüllt, und Sie mögen dann zu Ihrer Schwe¬
ster zurückkehreü und mit ihr wohlbehalten nach Ihrem
alten Licblingssize zu Rouen, oder wohin es Ihnen ,
sonst beliebt, abreisen, noch an demselben Tage, an
welchem Sie der Macht ihres ehrlosen Mannes, zu der
Reihe seiner Verbrechen ein neues hinzuzufügen, Schran- !
ken gesezt." I

«Sie vergessen aber ganz das Plözliche der Reise!
nach Paris ', sagte Trudaine. «Wie sollen wir uns
darüber erklären, ohne Gefahr zu laufen, den Arg- !
wohn meiner Schwester rege zu machen?« !

«Ueberlaffen Sie das mir«, antwortete Lomaque. !
«Lassen Sie uns gleich nach Hause zurückkehren. Rein, !
Sie nicht«, fügte er plözlich hinzu, als sie sich schon̂
umgewendct hatten. «In Ihrem Gesicht liegt etwas,
das uns verrathen würde. Lassen Sie mich allein zu¬
rückkehren; ich werde sagen. Sie sepen nach dem Gast¬
hofe gegangen, um Einiges zu bestellen. Sie werden
nur um so schneller Ihre Geistesgegenwart wieder ge¬
winnen und Ihr Blick wird ruhiger werden, wenn Sie
allein sind; ich kenne Sie genug, um dieß zu wisse».
Wir wollen zu weiteren Erörterungen keine Minute
mehr verschwenden; auch eine Minute ist an solchem
Tage wie der heutige kostbar. Während Sie sich vor-
bereiten, Ihrer Schwester wieder entgegen zu treten,
werde ich Zeit haben, ihr Alles zu sagen, was ich
wünsche, und werde Sie zu Hause erwarten, um Ih¬
nen das Resultat mitzuiheilen."

Er blickte Trudaine an, und seine Augen schienen
zu glänzen und wiederum etwas von jener alten Ener¬
gie und plözlichen Entschlossenheit aus rer Zeit ange¬
nommen zu haben, als er unter der Schreckensherrschaft
Dienste leistete.

«Ueberlaffen Sie es mir«, sagte er, und indem er
ihm mit der Hand zuwinkte, wandte er sich rasch um
und ging dem Hause zu.

Fast eine Stunde verging, ehe ihm Trudaine zu
folgen wagte. Als er endlich den Pfad betrat, der zu
der Gartenpforte führte, erblickte er seine Schwester,
die an der Hausthüre auf ihn wartete. Ihre Gesichts-
züge waren ungewöhnlich belebt, und sie eilte ihm ei-
nige Schritte entgegen.

«O, LoiuS«, sagte sie, «ich habe Dir ein Gefländ-
niß abzulcgen uud ich muß Dich bitten, es geduldig

bis ans Ende anzuhören. Du mußt wissen, daß unser
guter Lomaque, obgleich er ermüdet von seinem Spa¬
ziergange heim kam, sich auf mein Ersuchen doch gleich
hiniezte und den Brief schrieb, der uns unsere alte
thcuere Heimath an den Ufern der Seine sichern soll.
Als er dieß gethan, sah er mich an und sagte: Ich
möchte wohl bei Ihrer glücklichen Rückkehr nach dem
Hause, in welchem ich Sie zum ersten Male sah, zuge¬
gen sepn. — O, kommen Sie mit uns! sagte ich so¬
fort. — Ich bin kein unabhängiger Mann, antwortete
er; mir ist zwar einige Zeit zum Verweilen in Paris
gestattet, aber nicht so viel, als ob ich nur von mir
abhinge — und dann schwieg er still. — Louis, ich
dachte an Alles, was wir ihm schuldig sind; ich dachte
daran, daß eS wohl kein Opfer gäbe, das wir nicht
mit Freuden ihm zu Liede bringen würden; ich fühlte
das Freundliche des Wunsches, den er ausgesprochen
hatte, und vielleicht hatte auch meine eigene Ungeduld,
meinen Blumengarten und die Zimmer wieder zu sehen,
wo wir wieder so glücklich sepn werden, einigen Ein¬
fluß auf mich; genug, ich sagte ihm: Ich bin versi¬
chert, Louis wird mir darin zustimmen, daß unsere Zeit
Ihnen gehört, und daß wir unsere Abreise so beschleu¬
nigen wollen, daß Ihnen noch Muße bleibt, mit unS
nach Rouen zu kommen. Wir würden schlechter als
undankbar sep. Er unterbrach mich. Sie sind stets
so freundlich gegen mich gewesen, sagte er, aber jezt
darf ich Ihrer Güte nicht zu viel aufbürden. Neink
nein! Sie haben noch Manches zu ordnen, ehe Sie
diesen Plaz verlassen können. — Nichts, sagte ich;
denn Du weißt, Louis, wir haben nichts. —Was wollen
Sie denn hier mit Ihren Möbeln beginnen, sagte er. —
Ein Paar Stühle und Tische sind aus dem Gasthofe
gemiclhet, antwortete ich, wir haben der Wirthin nur
unsere Schlüssel>u geben, und einen Brief an den
Eigenthümer des Hauses zurückzulassen und dann—er
lachte. Wer Sie so sprechen hört, der sollte den¬
ke», Sic sepen jeden Augenblick eben so reisefertig, wie
ich. — Das sind wir auch, sagte ich, so gut wie be¬
reit nach der Art und Weise, wie wir hier leben. Er
schüttelte den Kopf, aber Du wirst Deinen Kopf nicht
schütteln, Louis, davon bin ich überzeugt, nachdem Du
meine Geschichte gehört hast. Kannst Du mich tadeln?
Willst Du?"

Bcvor Trudaine antworten konnte, sah Lomaque
aus dem Fenster.

»Ich habe eben meinem Bruder Alles erzählt",
sagte Rose und wandte sich zu ihm.

«Und was sagt er?» fragte Lomaque.
„Er sagt, was ich sage«, erwiederte Rose, indem

sie an Stelle ihres Bruders antwortete; «daß unsere
Zeit Ihnen gehört—Ihnen, unserem besten theuersteir
Freunde"

«Soll cs denn also wirklich geschehen?« fragte
Lomaque mit einem bedeutungsvollen Blicke auf Tru¬daine.

Rose sab ihren Bruder mit Zeichen der Unruhe
an; sein Gesicht war um vieles ernster, als sie es zu
sehen erwartet hatte; aber seine Antwort befreite sie
von allen bangen Zweifeln.

»Du hattest ganz recht, Beste, so zu sprechen, wie
Du e« gethan«, bemerkte er sanft; dann wandte er sich
an Lomaque und sagte mit fester Stimmer

«Es soll geschehen!"
_ (Fortseziin-g folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh ' scheu Buchdruckerei in Ueuenb ürg.
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